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Unter dem Titel: »Die Münchener Drehbühne etc.<< (München 1896) hat

Laufenjkkläger eine eingehende Befchreibung feines Entwurfes veröffentlicht, und

bei der hohen Bedeutung, welche diefer Gegenftand für die Bühnentechnik hat,

fcheint es das angemeffenfte, diefer Befchreibung hier zu folgen und die derfelben

beigegebenen hauptfächlichften Zeichnungen in den Tafeln bei S. 315 bis 319 1“)

wiederzugeben.
Die Drehbühne hat einen Durchmefl'er von 24,00 m, und es dreht lich nicht nur der Bühnenboden,

fondern mit ihm auch die Böden der erften und zweiten Unterbühne. Unter dem flernförmigen Balken-

Fig. 205.

 

  
Laufenfllzldlger’s Drehbühne im

[llozart’s :Don ]uana.

lager der zweiten Unterbühne befinden froh auf gemauerten Ringen ri drei zentrale kreisförmige Lauf-

bahnen la für die 54 Rollen ra, auf denen die Drehbühne fich bewegt. Das Drehen gefchieht durch

zwei bis vier Elektromotoren El, welche auf der Drehbühne felbft fiehen. Die Umfangsgefchwindigkeit

der Drehbühne iii: 1,00 m. Im Grundrifs (hehe die Tafel bei S. 318) find verfchiedene Dekorationen ein-

gezeichnet und dabei angenommen, dafs »]ulius Cäfarc von Shake/fear: zur Aufführung gelange, der ]. Akt

bereits vorüber fei und der II. eben gefpielt werde. Die Dekoration ftth einen Garten mit Bauwerken dar.

Hinter diefer Szene in: bereits die Dekoration für die nun folgende Verwandelung anfgeftellt: ein Zimmer

mit 12,00m vorderer Oeffnung und 7,5om Seitenwand. Auf der Hinterbühne find die Gefielle für die

Dekoration des III. Aktes (römifcher Senat) auf Wagen gefiellt, bereit gehalten. Ift im II. Akt die Ver.

wandelung (römifches Zimmer) vor die Profzeniumsöffnung gedreht werden, fo werden diefe Gefielle auf die

Drehbühne gefahren, um fofort die Dekoration aufitellen zu können. Das Zimmer des V. Aktes kann

ebenfalls bereits feitlich auf der Drehbühne aufgefiellt werden.

1“) Nach den von Herrn Direktor Laufen/chläger in München gütigft zur Verfügung gefiellten Originalplänen.
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Die Zimmerwände werden auf Wagen wa gefiellt, die auf dem Bühnenboden lich überallhin

bewegen lafi'en, fo dafs immer eine dreiteilige Wand auf zwei Wagen zu [leben kommt, die miteinander

verkuppelt werden. So Reben dann die Zimmerwände entweder feitlich der Drehbühne oder auf der

Fig. 206.

   
Refidenztheater zu München ““").
—- Straße zu Sevilla.

Hinterbfihne bereit und werden im Augenblicke des Bedarfes zufammengefiellt. Während die Wagen wa

gefahren werden, find die Zimmerwände durch befondere Vorrichtungen 50m vom Boden gehoben und

werden, wenn fie an ihrem Platze (leben, niedergelafi'en. Dann wird die Verbindung zwii'chen den beiden

Wagen durch einfaches Aufklappen entfernt, {0 dafs in jedem Teile der Wand eine Tür möglich iii. Die

Wagen wa können natürlich auch zum Auffiellen jeder anderen knlifi'enartigen Dekoration gebraucht
werden.

Die Drehbtihne hat 6 grofse und 4 kleine Verfenkungen. Erftere haben 9,1om Länge und 1‚gom
Breite; fie können 4‚aom unter das Podium verfenkt und «2,00‘“ über dasfelbe gehoben werden. Wenn

größere Flächen der Bühne gehoben oder verfenkt werden follen, treten die Bodenverfenkungen in Be-
wegung, mittels deren das ganze Bühnenpodinm auf 11,00 m Länge und 8,00‘“ Breite bis auf 1,7om unter

und auf 1,50 m über das eigentliche Podium eingefiellt werden kann; auch kann ein Teil desfelben gehoben

 

105) Fakf.—Repr. nach: LAUTENSCHLÄGBR, K. Die. Münchener Drehbühne etc. München 1896.-

Handbuch der Architektur, IV.-6, e. 2i
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und gleichzeitig ein anderer gefenkt werden. Die Verfenkungstifche fiehen ebenfo wie die beweglichen

Teile des Podiums auf fchmiedeeifernen Piftons, welche da, wo fie in den Untergrund hinabreichen, durch

fchrniedeeiferne wafi'erdichte Schächte umgeben find. Damit die Bühne gedreht werden kann, müifen die

Piitons unter den zweiten Boden derfelben verfenkt werden und verbleiben für gewöhnlich in diefer Lage;

felbftredend können die Verfenkungen etc. nur bei normaler Stellung der Drehbühne benutzt werden,

d. h. wenn die Kulifi'engaifen parallel zur Vorhangslinie flehen und die fett im Boden ßehenden, der

Drehung der Bühne nicht folgenden Piftons den Verfenkungsötfnungen entfprechen. Die kleinen, für

1 bis 3 Perfonen dienenden Verfenkungen liegen zu je zwei in der vorderen und zwei in der hinteren

Gaffe‚ fo dafs bei halber Drehung der Bühne die relative Lage der Verfenkungen zur Profzeniurnsöffnung

Fig. 207.

 

 
Laufenflhld3efs Drehbühne im

Mozart’s „Don Juan(. —

fich gleich bleibt, (1. h. die früher hinten befindlichen an die Stelle der bis dahin vorderen rücken. Außerdem

find alle vier tranfportabel und können an jeder Stelle der Bühne angebracht werden, wo fich Schieber

befinden; auch können fie fowohl durch Menfchenkraft, wie durch Elektrizität bewegt werden.

Noch if’c darauf hinzuweifen, dafs im Lazdmft/zlr'ig'er'fchen Entwurf das Podium

der Bühne wagrecht angenommen ift, wie fich dies von felbi’t ergeben mußte, nach-

dem die Drehbarkeit lich auch auf die Untergefchoffe erf’treckte. Als eine charakte-

riftifche Neuerung müffen auch die mit wa bezeichneten Bühnenwagen angefprochen

werden, deren Benutzung [ehr wefentlich durch die erwähnte wagrechte Lage des

Bühnenfufsbodens erleichtert wird, wenn nicht überhaupt von ihr abhängig il’c. Die

Obermafchinerie zeigt in dem Entwurfe keinerlei durch die Drehbarkeit der Bühne

hervorgerufene eigene Einrichtungen, fondern den üblichen und bekannten Hausrat

einer jeden grofsen, gut eingerichteten Bühne mit den neuef’cen Verbefferungen und
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Vervollfländigungen in den einzelnen Teilen, zu denen vor allem auch die Ver-

wendung der Elektrizität als motorifche Kraft gezählt werden mufs. Dabei ift

Fig. 208.
 

 

   
 
 

  

    
 

 

        
    

Refidenztheater zu München 165).
Garten des Gouverneurs.

jedoch die Einrichtung getroffen, dafs fämtliche Züge auch durch Menfchenkraft
bewegt werden können.

Aus den in vorfiehendem angedeuteten finanziellen Bedenken hatte die radi- Dref1l3iihne

kale Umwandelung der Bühne des Hof— und Nationaltheaters in München, wie im

Laulmj'c/zläger fie in Verbindung mit der Drehbühne entworfen hatte, nicht zur Rendenztheate‘

Ausführung kommen können; doch war es ihm geboten werden, wenigftens die zu

letztere für fich allein im reizvollen Refidenztheater zur Ausführung bringen

und die Verkörperung feiner Idee dem Publikum, wenn auch in eingefchränkter

Form, vor Augen führen zu dürfen. Diefe Einfchränkung ift darin zu erkennen,

dafs die Einrichtung der Bühne, abgefehen von der Drehbarkeit des Podiums,

in der Hauptfache die alte bleiben mufste. Auch der Handbetrieb der Mafchi-

nerien mufste beibehalten und die Anwendung der Elektrizität auf die Bewegung

München.
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der Drehbühne befchränkt werden. Namentlich aber lag eine grofse Herabftim-

mung der ganzen Anlage in dem Umftande, dafs die Drehbarkeit der Bühne

lich nicht, wie im großen Entwurfe, auch auf die Untermafchinerie erf’creckt,

fondern lediglich auf den in Form einer einfachen Drehfcheibe auf Rädern rollen-

den Teil von 16,00m Durchmeffer befchränkt bleibt, für welchen die Neigung des

Podiums beibehalten werden konnte. Im Vergleiche zu der für das Hof- und

Nationaltheater entworfenen ift diefe Anlage demnach eine nur unvollfländige; trotz-

dem aber war ihre Wirkung auf das Publikum eine bedeutende, und fie wurde mit

Fig. 209.

  
Lau!mßfild3€r’s Drehbühne im

.Mazart’s »Don ]uan«.

großem Applaufe begrüßt, als fie am 29. Mai 1896 mit einer Aufführung der

Mozart'fchen Oper »Don Juan« zum erften Male in Tätigkeit trat. Fig. 205 bis

214165) laffen die Benutzung der Drehbühne aus einer Reihe von 5 Bühnenbildern

zum II. Akte der genannten Oper erkennen.
Als erftes Bild zeigt Fig. 205 eine »Strafse in Sevilla«. Während des Spielens diefer Szene befinden

lich die Dekorationen für die darauffolgenden, nämlich:

. zweites Bild: »Garten des Gouverneurs«;

drittes » »Friedhof« ;

viertes » »Zimmer der Donna Anna«

entweder fchon fertig aufgeflellt oder in Vorbereitung auf den dem Publikum noch unfichtbaren Teilen

der Drehbühne. Sobald die zuerft genannte Szene vorüber und die Dekoration der nachfolgenden vor.

die Profzeniumsöfl'nung gerückt in, kann mit dem Abräumen des erflen und mit dem Aufftellen des fünften
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Bildes: »Speifefaal des Don ]uam, begonnen werden. Das vierte Bild: ‚Zimmer der Donna Anna;‚
nimmt nur einen fehr kleinen Raum auf der Fläche der Drehbühne ein, [0 dafs bei Beginn diefer Szene
der weitaus größte Teil der erfleren frei geworden ift und das fünfte Bild, welches zwar viel Platz bean-

Fig. 210.

 ‚:—
Refidenztheater ‚zu München ‘“).
—— Friedhof.

fprucht, zu defien Aufbau aber hinreichend Zeit war, Während des Verlaufes diefer Szene vollendet und

fofort nach Sohlufs deri'elben vorgerollt;-werden kann. ‘

So können mit. Hilfe diefer Einrichtung die 10 yerfchiedenen Bilder, welche
die Aufführung;des »Don Juan« erfordert, in verhältnismäßiger Bequemlichkeit auf-
gef’tellt werden ‚' ohne. dafs "die Geduld des Publikums durch die Länge der Ver—
wandelungspaufen» über‚Gebühr in Anfpruch genoinmen zu werden brauchte. ,

Ein weiterer grofser Vorteil ift darin zu erkennen,. dafs man die 'durch Ver-
meidung der font’c ' üblich und notwendig ‚gewefenen langen Paufen —erfparte Zeit
infofern zum Vorteile des Werkés auszunnt‘zen in“ der Lage ifl:, als diefes ohne
Kürzungen vorgeführt werden. kann, ohne dafs damit die Gefamtdauer der Vor-
f’cellung verlängert zu werden “brauchte. ‚ Ohne weiteres it’s auch einleuchtend, dafs
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durch Einführen der Drehbühne die Bühnenarbeit in hohem Grade vereinfacht und

damit an Arbeitskräften gefpart werden kann; denn, während ohne die Drehbühne

für jeden Szenenwechfel die Bühne abgeräumt werden mufs, bevor die Aufitellung

der neuen Dekoration erfolgen kann, können mit derfelben die zuerft füllenden

Szenen zum Teile fchon während des Tages mit aller Gemächlichkeit vorbereitet

und aufgef’cellt werden.

Bezüglich der Verfenkungen etc. gilt für die im Refidenztheater ausgeführte

Drehbühne dasfelbe, was in Art. 240 (S. 322) bei Gelegenheit der Befprechung des

Fig. 211.

 

 
Lautm/c/tld'ger’s Drehbühne im

Mazart’s »Don ]uanc. —

großen Entwurfes für das Hof- und Nationaltheater gefagt wurde, dafs nämlich die-

felben nur dann in Tätigkeit treten können, wenn die Drehbühne lich in ihrer

normalen oder Anfangsftellung befindet.

Die Drehung der Bühne erfolgt in München bei offener, wenngleich ver—

dunkelter Szene. Dies fcheint nicht ganz richtig. Die Verdunkelung kann nicht

fo abfolut hergeftellt werden, dafs das Auge, welches fich fchnell, wenigfiens einiger-

mafsen, daran gewöhnt, die langfame Drehung, das allmähliche Verfchwinden der

einen und Auftauchen der neuen Dekoration nicht noch ganz deutlich, wenn auch

nur in allgemeinen Umriffen wahrzunehmen vermöchte. Auch ift es immer höchft

unerquicklich, vor der fchwarzen gähnenden Höhle einer ganz verdunkelten Bühne

zu fitzen; denn unwillkürlich verfucht da wohl fait jeder, feine Augen in die Fin-



Remis zu bohren, um mit aller Anflrengung etwas von dem zu erkennen, was da

vergeht. Dies in Verbindung mit dem deutlich zu unterfcheidenden Geräufch des

' Motors und der Räder macht einen wenig befriedigenden, unvollkommenen Ein—

Fig. 212.

 

 
Refidenztheater zu München ‘“).
Zimmer der Donna Anna.

druck 166). Weit überral'chender, wie ein Zauber wurde es*wirken und die großen

Vorzüge der Drehbühne in ein weit helleres Licht fetzen, wenn nach Schluß

der Szene der Verwandelungsvorhang zugezogen würde, um fchon nach wenigen

Sekunden wieder gehoben zu werden und den Blick auf eine gänzlich neue glänzende

Dekoration zu bieten.

Bei vollkommener Würdigung aller der der Drehbühne eigenen großen Vor-

züge kann aber doch nicht in Abrede gefiellt werden, dafs der auf derl'elben vor-

handene Raum in der Tat für den gleichzeitigen Aufbau von vier Szenen gleich
 

1“) In einer mir vorliegenden begei&erten Schilderung der Drehbühne findet fich der folgende gefchniackvolle Ver-

gleich: ‚Man hört ein leif&s, nicht itörends, rätfelhaftes Geräufch — als—ob ein Riefe in Filzfchuhen daher fchlürfe (!) -— und

fiehe, kaum dafs man auf die Zwanzig gezählt, ifl: alle! von einigen Elektromotoren im Kreife gedreht!c
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den im vorfiehenden als Beifpiei angeführten allzu eng bemeffen iii, fo dafs trotz

der bewunderungswürdigen Gefchicklichkeit des Dekorationsmalers doch eigentlich

keine derfelben der Handlung in ganz befriedigender Weife entfprechen kann.

Jedenfalls fcheinen die durch die Drehbühne gebotenen Hilfsmittel für die fzenifchen

Anforderungen einer Oper wie »Don Juan« nicht ausreichend und mehr geeignet

für kleine Spielopern mit befcheidenen fzenifchen Anfprüchen. So wirkte die Aus-

Itattung von »Cofl fan tufie« weit befriedigender als diejenige von »Don ]uan«.

Auch für Schaufpiele oder Luftfpiele, die zum Teil in engen Räumen lich abfpielen,

Fig. 213.
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Laufenflhlagefs Drehbühne im

Jlazart’s »Don Juan:. —

dürfte die Drehbühne vorzüglich geeignet fein; doch darf dagegen wieder geltend

gemacht werden, dafs da, wo ein Mindefterfordernis von Ausftattung und Dekorations—

wechfel genügt, die durch eine Drehbühne gebotenen Vorteile eigentlich nicht zu

ihrer vollen Geltung kommen, ein Bedürfnis dafür alfa nicht vorliegt (vergl. hierzu

Art. 240, S. 319 ff.).
Nachdem am Münchener Refidenztheater die Drehbühnc fich wohl bewährt

hatte und die durch fie gebotenen mannigfachen Vorzüge aufser Zweifel geilellt

waren, find nach ihrem Vorbilde mehrere Bühnen, fo z.B. diejenigen des Stadt-

theaters in Bremen und in Mannheim, des \Nintergartentheaters in Berlin durch

Lautmfc/zliz'ger mit denfelben Einrichtungen verfehen worden, die aber keine grund-

fätzlichen und wefentlichen Abweichungen von ihrem Vorbilde zeigen.
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In der Einleitung zu einer 1890 in München unter dem Titel: »Die Einrichtung 511 ;;;-m
a ? ff-

der neuen Schaufpielbühne des Münchener Hoftheaters« erfchienenen Brofchüre Bühnen_

erzählt der Intendant diefes Theaters, Freiherr Karl von Per/”all, wie er, angeregt

Fig. 2 14.

 

  
  

     
Refidenztheater zu München 165).
Speifefaal des Don Juan.

durch die Abhandlungen von Rudolf Gmée?“) und unter dem Drucke der Erkenntnis,

dafs der Genufs eines dramatifchen Werkes fehr beeinträchtigt werde durch die

Häufigkeit der mit kürzeren oder längeren ftörenden Unterbrechungen verbundenen,
den Gang der Handlung zerreifsenden Verwandelungen, die Frage in Erwägung
gezogen habe, durch welche Mittel diefem Uebelf’cande abgeholfen werden könne.

Weder die Verwandelungen bei offener, aber verdankelter Szene, noch der Gebrauch

des Zwifchenvorhanges gewährten, folange nur diefe beiden Möglichkeiten zu Gebote
itanden, eine ihn befriedigende Löfung. Deshalb entfiand in ihm der Gedanke,
diefe mittels einer radikalen Vereinfachung des ganzen Apparates anzuf’treben, alfo
entfchlofl'en den Schritt zu wagen, zu der in früheren Zeiten für Komödie und

157) Siehe: GEN£E‚ R. Die Entwickelung des fzenifchen Theaters und die Bühnenreform in München. Stuttgart 1889.


